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Cyberfeministische Strategien in Russland.
Vorstellung eines online-Projektes im Rahmen einer
Magistrahausarbeit
von Andrea Hapke und Andrea Jana Korb, Berlin

”Cyberfeminism is an ideological speculation which serves
us as a browser for viewing and navigating through current
cultural changes and historical heritages. A good thing
about the label is that it is a provocation, makes emotional
noise, conceptual mess. It is a fake ideological interface.
Cyberfeminism is a useful term to feminist philosophy for
its radical impact on body and technology theories“ (Alla
Mitrofanova 1998).

In den Diskursen um den postsowjetischen Raum wurden
ähnliche Metaphern verwendet wie in denen um den glo-
balen virtuellen Raum des Internets. New frontier und
tabula rasa sind nur zwei Begriffe, die das Interesse an
diesen beiden Räumen und die Hoffnungen der globa-
lisierten Wirtschaft wie auch der staatlichen und nicht-
staatlichen Politik auf gesellschaftliche und kulturelle
Transformationen widerspiegeln.

Doch ist die Vorstellung, das Alte einfach ausradieren zu
können (tabula  rasa), genauso eine Illusion wie die An-
nahme eines ungeprägten neuen Raums (new frontier).

Dies zeigen z.B. die Erfahrungen der feministischen Bewe-
gungen im Internet wie auch im postsowjetischen Raum,
die die Hoffnung auf eine einfache und schnelle gesell-
schaftliche Veränderung, z.B. im Hinblick auf Geschlechter-
hierarchien, bald aufgeben mussten. Trotzdem entwickeln
Feministinnen und Cyberfeministinnen weltweit in Aus-
einandersetzung mit diesen neuen alten Räumen vielfälti-
ge Strategien und Handlungsansätze.

In unserer Auseinandersetzung mit (cyber)feministischen
Strategien in Russland stellt sich für uns zunächst die Fra-
ge nach einer Vergleichbarkeit bzw. dem Verhältnis dieser
verschiedenen Räume.

Inwieweit ist das Internet ein realer Raum, der nicht losge-
löst von gesellschaftlichen Diskursen und Bildern funk-
tioniert? Inwieweit ist der postsowjetische Raum ein dis-
kursiv erzeugter, ein symbolischer, ein Repräsentations-
raum?

Von diesen Fragen ausgehend, wobei wir immer wieder an
die unentscheidbare Grenze zwischen „realen“ und „virtu-
ellen“ Räumen stoßen, interessiert uns vor allem die Frage
nach der Frau bzw. den Frauen. So wollen wir verschiede-
ne cyberfeministische Ansätze daraufhin befragen, was
Cyberfeminismus mit (den) Frauen in Russland zu tun hat.

Das ist unsere Ausgangsfrage für eine online-Konversati-
on mit einigen russischen Cyberfeministinnen und Femi-
nistinnen, die das Internet gebrauchen. Diese im Oktober
beginnenden Gespräche veröffentlichen wir auf russisch,
deutsch und englisch in unserem Netz-Projekt, wo auch
andere die Möglichkeit haben, sich zu beteiligen. So wol-
len wir ein interaktives Forum schaffen, das wir als
cyberfeministischen Beitrag verstehen, mit dem Anspruch,
die diskursiven Räume des Cyberspace und der ehemali-
gen Sowjetunion zu entmystifizieren.

Andrea Hapke und Andrea Jana Korb sind Studentin-
nen der Osteuropastudien am Osteuropa-Institut der FU
Berlin.

Die Website ist zu finden unter http://userpage.fu-berlin.de/~brat/
cyberfemin.html, mit den Gesprächen, einem Diskussionsforum,
einer ausführlichen Literatur- und Linkliste und Ideen zu unserer
Magisterhausarbeit.

Die Themenbände der „Wieser Enzyklopädie
des europäischen Ostens“
von Dagmar Gramshammer-Hohl und Robert Pichler, Graz

Das Institut für Geschichte der Universität Klagenfurt
hat in Zusammenarbeit mit der Abteilung für Südost-

europäische Geschichte an der Karl-Franzens-Universität
Graz und dem Klagenfurter Wieser-Verlag das Projekt der
„Wieser Enzyklopädie des europäischen Ostens“ (WEEO)
initiiert. Diese will sich in einer historisch-anthropologi-
schen Perspektive mit Geschichte und Kultur Ost-, Ost-
mittel- und Südosteuropas auseinandersetzen und dabei

allen Zeitabschnitten von der Frühgeschichte bis zur Ge-
genwart gerecht werden. Die Enzyklopädie ist so ange-
legt, dass sie aus drei Abteilungen besteht: einer ersten,
neun Bände umfassenden Abteilung, die alphabetisch nach
Stichworten gegliedert ist und in der länder- und epochen-
übergreifende Dachartikel im Vordergrund stehen sollen.
Deren Herausgeber ist Univ.-Prof. Günther Hödl (Klagen-
furt). Abteilung 1 wird ergänzt durch ein von Prof. Miloš




